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Wissenschaft 
populär
DUNKLE MATERIE, RÖNTGENSTERNE,
GAMMABLITZE – UND DIE STRUKTUR DES
KOSMOS, 155 Seiten mit Abbildungen,
Wissenschaft für jedermann, Band 1, 
Deutsches Museum, München, und Kosmos
Verlag, Stuttgart 2001, 19,90 Euro.

VON ZWERGEN UND QUANTEN – 
STRUKTUR UND TECHNIK DES KLEINSTEN,
128 Seiten mit Abbildungen, 
Wissenschaft für jedermann, Band 2, 
Deutsches Museum, München,
und Kosmos Verlag, Stuttgart
2002, 16,90 Euro.

Wissenschaft in ver-
ständliche Sprache

übersetzen, für Forschung
und Technik begeistern:
Seit einem Jahrhundert
widmet sich das Deutsche
Museum in München er-
folgreich diesen Zielen.
Zum pädagogischen Kon-
zept gehören neben den
Ausstellungen traditionell
auch populäre Vorträge
hochkarätiger Wissen-
schaftler – die naturge-
mäß nur ein sehr be-
grenztes Publikum errei-
chen. Die neue Buchreihe
„Wissenschaft für jeder-
mann“ soll die Türen des
Hörsaals weit aufstoßen, den Dialog
mit der Öffentlichkeit vertiefen und
das public understanding of science
fördern. „Wesentlich ist, dass Ihnen
(...) die Entdeckungen, Erfindungen
und Probleme der Wissenschaft und
Technik näher gebracht werden,
möglichst nahe, so dass Sie nach
dem Lesen klüger und zufriedener
sind als zuvor“, schreibt Museumsdi-
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der Benutzer einen Zettelkasten ans Tageslicht
befördert. 

Das Ausschneiden von Zeitungsartikeln als
kreativer Akt, mit dem sich ein Teil der chaoti-
schen Wirklichkeit zerlegen und neu zusam-
mensetzen lässt – dieses Motiv liegt den Samm-
lungen der Dadaisten und anderer Künstler der
klassischen Moderne zu Grunde. Aus Zeitungs-
papier fertigten sie eigene Kunstwerke, die eine
fragmentierte, von den Massenmedien insze-
nierte Wirklichkeit zeigten. George Grosz, der
später vor den Nationalsozialisten ins amerika-
nische Exil flüchten musste, besaß zum Beispiel
eine umfangreiche Sammlung von Zeitungs-
und Illustriertenausschnitten, die er für seine
Collagen benutzte: Ganze Serien von Vulkanen
und Gebissen, Hochhäusern und Damenacces-
soires, Ruinen, Köpfen und medizinischen Phä-
nomenen finden sich heute in den Mappen, die
im Grosz-Nachlass in der Akademie der Künste
in Berlin erhalten sind.

FORSCHUNG & Gesellschaft

Henning Genz: WIE DIE NATURGESETZE WIRKLICHKEIT
SCHAFFEN, Über Physik und Realität, 368 S., Hanser, 
München 2002, 24,90 Euro.
Verband deutscher Biologen (Hg.): WOHIN DIE REISE GEHT ...,
Lebenswissenschaften im Dialog, 140 S., Wiley-VCH, 
Weinheim 2002, 15,90 Euro.

Oliver Meckes und Nicole Ottawa, DIE FANTASTISCHE WELT
DES UNSICHTBAREN, Entdeckungen im Mikrokosmos, 208 S.,
GEO im Verlag Gruner und Jahr, Hamburg 2002, 49 Euro.
Klaus Koch und Christian Weymayr: MYTHOS KREBS-
VORSORGE, Schaden und Nutzen der Früherkennung, 293 S.,
Eichborn Verlag, Frankfurt am Main 2003, 19,90 Euro.

Weitere Empfehlungen
Von jetzt an informieren wir an dieser Stelle über Neuerscheinungen – Bücher von Max-Planck-Wissenschaftlern, 

über Max-Planck-Wissenschaftler und rund um das Thema Wissenschaft und Forschung.

rektor Wolf Peter Fehlhammer im
Vorwort zum ersten Band mit dem
Titel „Dunkle Materie, Röntgenster-
ne, Gammablitze – und die Struktur
des Kosmos“.

Das Buch behandelt die „heißen“
Themen aus Astrophysik und Kos-
mologie: Geburt und Evolution des
Universums, Entstehung und Ent-
wicklung von Galaxien oder Suche
nach der ominösen Dunklen Mate-
rie. Ein geschichtlicher Exkurs („Von
Fraunhofer bis zu den Quasaren“)

sowie der Blick auf eine
moderne Forschungsorga-
nisation (die Europäische
Südsternwarte) erlauben
tiefe Einblicke in die Ar-
beitsmethoden der Astro-
nomen.

Der zweite Band der
Reihe, „Von Zwergen und
Quanten – Struktur und
Technik des Kleinsten“,
schließt nahtlos an den
ersten an und bietet eine
Reise in den Mikrokos-
mos. Im Mittelpunkt steht
die Quantenphysik, die in
den vergangenen Jahr-
zehnten unser Bild von
der atomaren Welt revo-
lutioniert hat. Ein Abste-
cher in den Nanokosmos
– hin zu molekularen Ma-
schinen – beschließt das

Buch, dem ebenso wie dem ersten
Band ein großer Leserkreis zu wün-
schen ist. 

Die Texte der beiden Bände erfor-
dern Konzentration, die Lektüre ist
aber aller Mühe wert. Und für die
wissenschaftliche Qualität garantie-
ren die Namen der Autoren; übrigens
arbeitet mehr als die Hälfte an Max-
Planck-Instituten. HELMUT HORNUNG

Wissenschaft
kompakt 
JAHRBUCH 2002 DER MAX-PLANCK-
GESELLSCHAFT, 904 Seiten, 486 Farb-
abbildungen, 148 S/W-Abbildungen und 
CD-ROM, Verlag Vandenhoeck & Ruprecht, 
Göttingen 2002, 76 Euro.

Wie ein Muskel funktioniert,
darüber haben sich schon die

alten Griechen den Kopf zerbrochen.
Rasmus Schröder vom Heidelberger
Max-Planck-Institut für medizinische
Forschung geht dem „Ruderschlag“
der Filamente Myosin und Aktin auf
den Grund. Ungewöhnliches hat auch
Robert Schlögl, Direktor am Fritz-
Haber-Institut der Max-Planck-Ge-
sellschaft in Berlin, bei der Styrol-
Synthese entdeckt: Die eigentliche
Katalyse erfolgt an Schichten von
Kohlenstoff, die sich zu Beginn am
Katalysator abscheiden. Be-
vor die Wissenschaftler ge-
nauer hinsahen, hielt man
diesen Kohlenstoff für ei-
nen Störfaktor. 

Diese Beispiele zeigen,
wie vielfältig die Forschun-
gen an den Einrichtungen
der Max-Planck-Gesell-
schaft sind. Das Jahrbuch
dokumentiert außerdem die
Reden und Vorträge der Hauptver-
sammlung und enthält die Nachrufe
auf verstorbene Wissenschaftliche
Mitglieder. Zum „Paket“ gehört eine
CD-ROM mit der Bibliographie der
Max-Planck-Gesellschaft aus den
Jahren 1998 bis 2001. Das Jahrbuch
2002 ist das letzte seiner Art: In der
bisherigen Struktur wird es nicht
mehr gedruckt. Die Berichte der Ins-
titute werden im Internet und auf 
CD-ROM erscheinen. GOTTFRIED PLEHN

Das triste Großstadtleben, aber auch die sozia-
len Probleme nach dem Ersten Weltkrieg spie-
gelten sich in den Zeitungsartikeln. „George
Grosz ging es, ganz ähnlich wie dem Schriftstel-
ler Alfred Döblin in seinem Roman ,Berlin Alex-
anderplatz’, weniger um den ordnenden Aspekt.
Beide wollten mit ihren Montagetechniken Rea-
lität und Fiktion vermischen – und dadurch ihre
eigene, subjektive Wirklichkeit schaffen“, analy-
siert Anke te Heesen, und verweist damit auch
auf Unterschiede des künstlerischen und des
wissenschaftlichen Sammelns. 

Seit zwei Jahren forscht die Historikerin nun
über Zeitungsausschnitte und die Zettelwirt-
schaft von Wissenschaftlern, Künstlern und Po-
litikern. Die dreidimensionale Art der Wissens-
aneignung – mithilfe von Schere, Kleister, Pa-
pier und Zettelkasten – hat die Historikerin an
ihrem Forschungsgegenstand besonders gereizt.
„Es ist spannend zu verfolgen, wie Wissen-
schaftler ihre Tatsachen räumlich ordnen.“ 

Dass sie in den längst vergilbten Zeitungsaus-
schnittsammlungen früherer Jahrhunderte einen
kulturhistorisch spannenden Stoff entdeckt hat,
bescheinigen ihr nicht nur die Kollegen vom
Max-Planck-Institut für Wissenschaftsgeschich-
te. Bestätigung hat Anke te Heesen auch von
Kollegen erfahren, die auf ähnliche Zettelarchi-
ve stießen, sie als historische Quelle wahrnah-
men, aber die dahinterstehende Schneidepraxis

Sammeln ist nicht gleich Ordnen

Ordnung im 
Kasten: Rudolf
Virchow (1821 
bis 1902) 
dokumentierte 
seit 1884 das
Medienecho um 
seine Person.

Neues aus aller
Welt: Blatt aus
der Zeitungsaus-
schnitt-Sammlung
des Physikers
Ernst Gehrcke
(1878 bis 1960)
zum Potsdamer
„Einsteinturm“.

und ihre interdisziplinären Verschränkungen
bisher nicht beachteten. Das Schneiden und Kle-
ben aber ist keinesfalls nur auf einen bestimm-
ten Personenkreis beschränkt. Nach einem Arti-
kel in der ZEIT über ihr Forschungsprojekt be-
kommt te Heesen nun auch Post von Lesern, die
keine wissenschaftlichen Zwecke verfolgen, son-
dern wie einst Rudolf Virchow oder Ernst
Gehrcke dem Sammeln verfallen sind.

Auch wenn sich deren Zeugnisse und Selbst-
beschreibungen wohl nicht in ihr Projekt ein-
binden kann, so bleibt ihr Interesse doch den
neueren Forschungen verbunden, die wissen-
schaftliche und nicht-wissenschaftliche Prakti-
ken vergleichend miteinander in Verbindung
bringen. Zurzeit arbeitet sie deshalb an einer
umfänglichen Monographie über Arbeitstechni-
ken und Notationsweisen, über Papier und
Schere, Zeitungsausschnitte und Zettel in Kunst
und Wissenschaft um 1900. CHRISTIAN MAYER
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